
is ins Erwachsenenalter, beitragt. Diellassi-
klungstheorien, diemit den jedem Studieren
rauten «grossen» Namenverbunden sind,ge-
ebendigkeit durch vorangestellte Porträtauf
kurze Biographien ihrer hauptsachlichsten

ud, Gesell, Skinner, Piaget, Bronfenbrenner
•n infolgedessen von blossen Namen zu Men-
ihnen begründeten Theorien vonabstrakten,
heitbeanspruchenden Systemen, zu - freilich
•rien der Wissenschaftlichkeit genügenden -
e vielfältigen Erscheinungen menschlicher
u verstehen. - Nach der sehr differenzierten
:r Anlage-Umwelt-Kontroverse und der Be-
- extremenendogenistischen und exogenisti-
<lungsauffassungen folgen Beschreibungen
Jer tiefenpsychologischen und der struktur-
jdition. Wertvoll ist dann die Besprechung
ekannten, teilweise neueren, teilweise gar
.cklungstheonen explizierten Perspektiven,
unter dem Titel «kontextualistische Tradi-

-•nfasst: die aus dem dialektischen Materia-
-•gangenen Theorien, Bronfenbrenners öko-
klungstheorie, diesystemische Sichtunddie
n Entwicklung als handelnde Bewältigung
gsaufgaben. Jede der beschriebenenTheo-

-•If Kriterien, die zu Beginn des Buches be-
jsfuhrlichevaluiert. Dies erscheintmir di-
erswertvoll,wirddochdarandeutlich,dass
e starken und schwachen Aspekte hat, und
chauch vonder persönlichen Wertung der
olog(innen) abhängt, welche Erklärungs-
ur ihre Arbeit fruchtbar oder hilfreichan

Ruth Kaufmann, Bern

Pour un lecteur plus jeune d'une generation, qui nc ••«
prend pas les enjeux des mouvements de la francopho^
(dans la mesureoü, pour lui, la scienceest ou n'est pas 0.. !*
que soit la langue dans laquelle eile se dit), qui tfa '-.\
connu d'autres psychologies que Celles qui se veulent &C*"*
tifiques, et qui n'a pas eu l'occasion d'assister aux quereli"""
sans doutes epiques, entre philosophes et psycholop. '*
certaines prises de position fraissiennes sont evidemm '
deroutantes. Pourquoi tant affirmer ce qui paralt ala f"''
acquis et evident? Pourquoi disqualifier des approches -°'<
thodologiquement faibles (mais heuristiquement aut'
ment plus ftcondes que de nombreuses experiences au?*'"
dologiquement impeccables), plutöt que de recherch- •°'
difficiles voies de passage du ressenti au demontrt?"'"

Avrai dire, il me semble que le texte de Fraisse est le b»
venu ädeux egards. D'une part, il fait Ie point et nous don-.
un rappel contemporain et historique concernam le stetM
et le developpemem de la Psychologie scientifique -
France. D'autre part, il nous adresse une mise en gardeco-j
tre les egarements speculatifs qui nous guettent: entre c?-
tains baratins new-agesques, la charlatanerie pure et sims'
et les decrepitudes de certaines psychologies americami
Cest benefique. Remy Dmz Ciin

Fromm, E.: Das Christusdogma und andere Essays 19&4
183 S., brosch. Fr. 9.80. Deutscher Taschenbuch Verla*'
München. *'

Eigentlich ist es berechtigt, lediglich kurz darauf aufmgrk
sam zu machen, dass dieser frühe Aufsatz («Die Enf-'ck
lung des Christusdogmas») erstmals 1930 in der Zeitschrift
Imago in deutscher Sprache erschienen ist. Zusammen -nü
sieben weiteren Essays (alle zwischen 1943 und 1963 ersehe
nen) liegt er nun erneut ineinem leicht zugänglichen d'v
Bändchen ins Deutsche übersetzt vor, obwohl dieser gleich
Essay-Band bereits 1965 (Szczesny Verlag München!
deutsch publiziert wurde. Dazu kommt, dass seit 1980/rl
eine 10-bändige Gesamtausgabe (Deutsche Verlagsanstd«
Stuttgart) verfügbar ist. Dies deutet auf eine in den letzten
Jahren zu beobachtende Fromm-Renaissance hin. De i-
noch sei auf einige inhaltliche Aspekte hingewiesen, die *u
einer (vielleicht erneuten) Lektüre dieser Essays anregen
1. Nur selten werden von Psychologen so kompetent christ

liche, ja katholische Dogmen aus der sozialpsycholci-
sehen Sicht der jeweiligen Zeit heraus interpretiert, •*."-
dies E. Fromm vor 60 Jahren getan hat.
In einigen Aufsätzen (u.a. in«Die Medizin und üee-!i.- ' l
sehe Frage des modernen Menschen», «Der Mea--ch . < !
kein Ding», «Der revolutionäre Charakter») kor-rnen, \
heute geradezu wohltuend zentrale Erklärungen jnd f
Antworten von Seiten der Psychologie zuebenso ze-jr*. ,; j
len Fragen des menschlichen Lebens zum Tragen. Wo
finden wir heute, obwohl der Schrei nach Friedensinät-
tuten unüberhörbar war und ist, inpsychologischen Ab
handlungen so grundsätzlich fachliche SteUungnahnrsr.
von Vertretern unseres Berufsstandes wie dies FroM.11
beispielsweise hier im Aufsatz über «Die prophetiscV
Auffassung vom Frieden» tut, denn «derFriede istdi,
Ergebnis der Änderung des Menschen, bei der die Ein
heit an die Stelle (der Getrenntheit und) der Entfrem
dung getreten ist» (S. 163).

itsg.): Pour !a Psychologie scientifique.
rt. Fr. 75.30. Pierre Mardaga, editeur.

dant toute ma carriere de developper en
:ogie scientifique sanssectarisme vis-ä-vis
te scientifique, car je crois ä l'unite de la
ice de l'homme» (Autobiographie, p. 17).
je quatre-vingts ans, Paul Fraisse publie
.ieen francais et un choix de ses textesda-
' et portant non surdesexperiences reali-
l'Annee psychologique restela sourcede
essujets generaux delaPsychologie scien-
syntheses ou revues de questions. L'ou-

itrois parties - reflexions surlapsycholo-
u tempset du rythme, problemes psycho-
conclusion qui reprend «laPsychologie
82). Comme letitre decelivre l'indique,
e ä son projet d'installer et de defendre
-•ntifiquejusqu'ä la creation en 1980de
^guagePsychology«destmeeä fairecon-
ediaire de la langue anglaise toutcequi
Jlogie et en psychanalyse dans les pays
23), mais il revele aussi ses relations spi-

lclles avecle «mouvement personnaliste
e Esprit dorn Emmanuel Mounier etait
2).

5>/
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2.

^

^r sich aus der psychologischen Sicht etwas eingehender
^d tiefgründiger mit unserem menschlichen Dasein be
ifügen will, der wird hier wertvolle Anregungen erhal-
|e0. Es sei allerdings darauf hingewiesen, dass es sich um
^sprüchhehe Texte handelt, auch wenn letztlich die An-
üiengungen des Lesers belohnt werden. y. Hobi

ö3rz, D.: Sozialpsychologische Entwkklangstheorien. Von
vlead, Piaget und Kohlberg bis zur Gegenwart. 1989,283 S
^„sch. Fr. 22.20. Westdeutscher Verlag, Wiesbaden.

p,eses Buch öffnet eine bedeutsame Perspektive durch die
psychologischen Entwicklungstheorien, die historisch von
der Jahrhundertwende bis zur Gegenwart reicht und
samen ins Zentrum stellt wie M. Baldwin, G. H. Mead,
; piaget, L. Kohlberg, R.L. Selman, C. Gilligan, F. Oser
,ni M J. Parsons. Ihnen allen gemeinsam ist die Auffas-
,ung vonEntwicklung alsstufenweiser Aufbau von Struk-
:uren; sie alle setzen je eines der vier grossen Themen
tf.Baldwins ins Zentrum: Logik, Moral, Religion, Äs-
:heiik.

Allein schon diese gezielte Theorienauswahl macht die
Lektüre spannend. Dass der Text allerdings für «Anfanger
jnd .fortgeschrittene Anfanger'» (S. 7)genügend verstand-
;,ch sei, kann nichtohneweiteres versprochen werden; der
Autor kämpft offensichtlich mit dem klassischen Problem
jolcher Einfuhrungen, nämlich die Darstellung der wichtig
sten inhaltlichen Aussagen mitgrundsätzlichen Überlegun
gen unddemAufzeichnendergrossen Linienzu verbinden.
Das erste istihminsehr leserlicher Art gelungen (wobei die
uelen Zitate zwar eine Bereicherung sind, aber doch oft den
Usefluss stören); das zweite musste notgedrungen an
spruchsvoll ausfallenund ist gegenEndeauch immer mehr
der auslandenden Deskription gewichen.

Bei der Bedeutung, die die sog. strukturellen Entwick
lungstheorien in den letzten Jahren gewonnen haben,und
der Vielfalt der einschlägigen Einzeltheonen, wird diese
Einführung in die einzelnen Theorien und ihre systemati
sche und historische Verortung vielen Leserinnen und Le
sern hilfreich sein. August Flammer, Bern

Grausgruber, A.; Hofmann, G.; Schöny, W.; Zapotoczky, F
K. (Hrsg.): Einstellungen zu psychisch Kranken und zur 1
psychosozialen Versorgung. 1989, 231 S., 97 Tab., kart. k
Fr. 42.20. Georg Thieme Verlag, Stuttgart. \

r

Fragen und Antworten zur Einstellung der Psychiatrieund n
deren Klientel gegenüber wurdenimmer wiederspekulativ r.
and empirisch gestellt und zu beantworten versucht. So h
wird in dieserAbhandlung vorerst auf bisherigeUntersu- v
ehungen zu diesem Thema eingegangen, diese kritisch he
uertet und ein neues fehlerbereinigtes Konzept für eine Be- l
fragung im Raum Oberösterreich zum Gegenstandsbereich a
erstellt. Man einigte sich auf eine Befragungsmethode, s
wählte nicht eine repräsentative Bevölkerungsstichprobe, P
sondern unterschiedlich beteiligte Berufsgruppen (Pfarrer, \
Pflegepersonal, Polizei, Ärzte, Richterund Sozialarbeiter), s.
also sogenannte «gatekeeper». Um die Interpretation der E
Ergebnisse zu erleichtern, wurdedasWissen um dieProble- A
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